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ntzuckende ſelige Stunben,

Von himmliſchen Freuden, von Zartlichkeit volll

Da unſer zufriedenes Herz an paradieſiſcher Wolluſt,

Des Beſten Umarmung und Umgang genoß.



Wie klopfet das angſtliche Herz, von banger Empfindung gedranget!

Und fuhlet, was Freunden nur fuhlbar verbleibt:
r u——

Denn Du von uns allen geliebt, Du lieſſeſt, uns wieber zu lieben,

Stets Delne vollkommne Zufrlebenherit ſeyn.

Mir: ſihen den glucklichan Tag, tjnd iauchzten ihm frzudig entgegen,

Det uns den GOrtreuſten, den Zurtlichſten, gab.

Jetzt klagen wiranſeru. Verluff,den  Abſchied unſtrs. Geliehten

b

Und ſchwarze Betrubniß emnporet die Bruſt. 19



tein Schickſal reißt Dich von uns entfuhrt Dich zartllchen greunden,

Die Deiner Verdienſte Bewunderer ſin.

EQ

Wie lieblich ſchallten nicht ſonſt die goldenen Lehren der Freundſchaft

G3

Lus Deinem geſelligen Munde uns zu. 4

Geſegnet vrbleibe der Tag, ia Freunde, laßt: uns Ihn ſegnen,

Die Stunde, die itzt ün uns Sthnierzen erweckt.

Die glackliche Stunde, da uns vereint die  gottliche Friundſchaft

Mit dieſenr Verehrer der Tugeld verband.



Hier, Freunde, hier fuhlten wir froh, wie zu den bezaubernden Kunſten

Der weiſe, der redlichſte, Jungling uns zog.

Wir fuhltens, und liebten ihn gleich, ganz Freundſchaft und zartliche

Regung,

Und wunſchten, Geliebrer, Dir hnlich zu ſenn

Sein zartlich empfindender Geiſt verehrte die himmliſche Tugend.

Die oſters den Groſſen zu burgerlich ſcheint,

Jhm lieſſen ein Rom, und Athen im graueſten Alterthum leſen,

Daß Helden durch Tugend verewiget find.



O konnten wir, zartlicher Freund, Dich nur noch ferner umarmen,

Und ſehn, wie die gottliche Tugend Dich ſchmuckt.

Sagt, Freunde, iſt wohl ein Herz dvon ſo viel erhabenem Reize,

Der gleiche Bewundruug und Liede verdient

Heil Dir, geprieſener Freund, ſey ſtets der Wiſſenſchaſt Liebling,

Die Scheitel mit feſtlichem Lorber umkranzt.

Selbſt wenn der Enkel vergnugt einſt muntere Enkel erziehet,

So muſſe Dein Beyſpiel ihr Muſter noch ſeyn.



Wir alle weinen. Dir nach  und konnen Dich Wunſche beglucken,

O, Freund, ſo iſt niemand begluckter als Dut.

Der Himimel erhort ſie gewiß der glanzenden Tugend zur Ebre?

Er kronet die Freundſchafty vbrlohnet Doin Herzz
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